
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerftr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht feder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
S Am Donnerstag werden zwei deutſche Flugzeuge voraus

ſichtlich zum Ozeanfluge ſtarten.
Die Ziehung bei der Preußiſchen Klaſſenlotterie wird um

eine Woche verſchoben
Jn Ratibor erſchoß der Bankdirektor Sauerbier ſeine

Frau und ſeine beiden Kinder und tötete dann ſich ſelbſt.
In der Nähe von Amſterdam ſind bei dem Zuſammenſtoß

ren es. mit Ausflüglern ſechs Perſonen getötet
orden.
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Donnergkag deutſcher Neanſlug.

Amerikaniſche Ankerſtüthung

der deutſchen Flieger.
Vor dem deutſchen Atlantikflug.

Die techniſchen und metevrologiſchen Beſprechungen
in Deſſau haben zu dem Beſchluß geführt, daß der
Start der Transozeaunflugzenge nicht vor
Donnerstag ſtattfinden wird. Nach der augenblicklichen
Lage rechnet man in unterrichteten Kreiſen nunmehr für
Donnerstag oder Freitag mit dem Start, vorausgeſetzt
daß die Wetterausſichten nicht außergewöhnliche
Verſchiebungen erfahren.

Mit der „Bremen“ den Riſticz und Edzard, mit der
Europa Loſe und Köhle fliegen. Am Dienstag machten
ſte ihren letzten Probeflug.

Schurmans Anſprache
Der amerikaniſche Botſchafter Schur mann hat ſtch
nach Deſſau begeben, um die Flieger kennen zu lernen
und ſie zu ihrem letzten Erfolge im Langfſtreckenrekord zu
veglückwünſchen. Er hielt ſeine geiſtvolle Anſprache in
deutſcher Sprache und führte etwa aus:

„Meine Herren, Sie haben den Weltrekord im Dauer
flug gebrochert. Mein Ländsmann Chamberlin, der
ſich über Jhren Erfolg ebenfalls gefreut hat, ſagte: Die
deutſchen Piloten ſind ſehr gut und ihre Maſchinen gleich
falls Sie werden größere Schwierigkeiten haben, den Al
lann. zu überfliegen, als ich, weil ſie von der anderen
Seite kommen. Als Sportsmann hat er hinzugefügt, daß er
den deutſchen Dauerrekord noch vor Ende des Jahres zu
brechen verſüchen werde. Heute aber haben Sie
den Rekord. Wir Amerikaner haben ihn durch Sie ver
roren. Unſer Rekord war gut, Eurer iſt veſſer. Dann
wollte ich Jhnen meine herzlichen Wünſche für Jhren Flug
mach Amerika ausſprechen. Von Oſten nach Weſten über
den Ozean gibt es noch keinen Rekord. Goethe hat einmal
geſagt, les könne der Menſch vertragen, nur nicht eine
Reihe von guten Tagen. Jn dieſem Fall aber

möchten wir doch auf wenigſtens zwei gute Tage mit
ſchönem Wetter hoffen.

Er hat auch geſagt, daß nicht Zwang, ſondern Luſt
und Liebe der Antrieb zu großen Taten ſind. Luſt und
Liebe haben Sie, die große Tat wünſche ich Jhnen von

ganzem Herzen. Deutſchland hat den amerikaniſchen
Fliegern nicht nur einen freundlichen, ſondern auch einen
außerordentlich herzlichen Empfang bereitet.

Jch kann Jhnen im voraus verſprechen, daß meine
Landsleute in Amerika Sie ebenſo herzlich aufnehmen
werden, und je beſſer der Flug, deſto ſreudiger wird der

Beifall ſein.“ JDas amerikaniſche Stagtsdepartement hat mitgeteilt,
daß das Wetterbureau in Verbindung mit dem Marine
amt gern zu einer Zuſammenarbeit mit den deutſchen
Fliegern bereit ſei. Die Station Bar Harbor (Maine)

wird entſprechend den in Amerika zweimal täglich feſt
geſtellten Wetterbeobachtungen auf Welle 2541 die ge
wünſchten Wetternachrichten geben.

Die beiden für den Ozeanflug beſtimmten Junkers-
Maſchinen W 33“ ſind ein Frachttyp der ſich namentlich
auch bei dem vorjährigen Seeflugwettbewerb in Warue
münde ſehr gut vewährt hat. Die Piloten, alle vier
übrigens auch erprobte Feldflieger, rechnen damit, daß
ſie bei mittleren Wetterverhältniſſen etwa 40 bis 45

Stunden brauchen Sie werden auf dem ganzen Flug
Gegenwind haben.

Der Flug der Pariſer Konkurrenten.
Die beiden Flieger Givon und Courbu wollen,

wenn die Wetterberichte günſtig ſind, Dienstag abend auf
dem Blauen Vogel“, dem früher von Drouhin ge

führten Flugzeug, den Flug nach Newyork antreten. Die
Zahl der Anwärter für die Uberguerung des Ozeans hat

Flugzeug „Paris Djaſk“ den Transozeanflug antreten
will. Drouhin und Levine verſuchten noch einmal zu
einer Einigung zu gelangen. Die Unterredung ſoll jedoch
kein Ergebnis gehabt haben, ſo daß es nunmehr zweifel
haft iſt, ob der Flug der „Miß Columbia“ überhaupt
ſtattfinden wird.

Die deutſch franzöſiſchen

Handelsvertragsverhandlungen.
Von zuſtändiger deutſcher Seite wird darauf hin

gewieſen, daß die von der franzöſiſchen Preſſe wiederholt
e Meldungen über die unmittelbarbevor-

ehen de Unterzeichnung des deutſch ſranzöſiſchen Han
delsabkommens nicht bhne weiteres beſtätigt werden
konnten. Die Verhandlungen auf dem Tarifgebiet ſeien weit
fortgeſchritten, aber doch noch nicht ſo weit gediehen, daß
an einen feſten Termin für den Abſchluß beſtimmen

S

Die in der franzöſiſchen Preſſe aufgetauchte Behaup
tung, daß Deutſchland im Rahmen der Wirtſchaftsver
handlungen politiſche Fragen löſen wolle, entbehre jeder
Begründung Es werde von deutſcher Seite nur auf die
Regelung wirtſchaftlicher Fragen, beſonders des Waren
verkehrs, der Schiffahrt und der Niederlaſſung Wert ge
Egt. Auch eine Regelung der Konſulatsfrage erfolge in
Hardelsagbkommen, ſie ſei aber nicht als politiſche Frage
anzuſprechen, da die Einrichtung von Konſulaten zur
Anterſtützung der Wirtſchaft erfolge.

ſftch außerdem noch durch Doſe vermehrt, der mit dem

Drei Flugplätze im beſetzten Gebiet
Genehmigung der Rheinland kommiſſion

Die Rheinlandkommiſſion hat die Anlegung von drei
Landungsplätzen für den Luftverkehr genehmigt. Der
erſte Landungsplatz iſt für die Pfalz in der Nähe von

Kaiſerslautern vorgeſehen, der zweite ſoll in
Koblen z oder deſſen unmittelbarer Nähe und der dritte
auf dem Gelände des Rennplatzes Erbenheim für die
Städte Mainz und Wiesbaden angelegt werden
Wegen der noch zu ſchaffenden Anlage des Flugplatzes bei
Kaiſerslautern dürſte der Flugverkehr mit der Rheinpfalz
erſt für das nächſte Jahr in Frage kommen.

Völkerbundrat im September.
Die Tagesordnung.

Aus der bekanntgegebenen Tagesordnung der Sep-
tembertagung des Völkerbundrates in Genf iſt zu ent
nehmen: Der Rat tritt am 1. September unter Vorſitz des
chileniſchen Vertreters Villegas zuſammen und wird ſich
vorerſt mit den Tätigkeitsberichten der verſchiedenen Aus
ſchüſſe für Wirtſchaft, Finanz, Kolonialmandate,
geiſtige Zuſammenarbeit und internationale Notſtands-
hilfe und mit den Ergebniſſen der Verkehrs und Welt
wirtſchaftskonferenz beſchäftigen. Die Danziger
Frage wird auch ausführlich behandelt werden. Hier
kommt zuerſt der Bericht des Luftausſchuſſes der Militär

kommiſſion in Betracht, der ſich bekanntlich im vorigen
Monat in ſehr zweideutiger Weiſe über die Frage der
Zivilluftfahrt auf dem Danziger Gebiet ausgeſprochen
hat. Eines der ſchwierigſten Probleme dürfte der unga
riſchrumäniſche Optantenſtreit werden, der ſich ſeit 1923
hinzieht und im März und Juni dieſes Jahres nicht gelöſt
werden konnte. Endlich kommt die Differenz zwiſchen der
griechiſchen Regierung und der deutſchen
Vulkanwerft bezüglich der Erbauung eines von der
griechiſchen Regierung beſtellten Kreuzers zur Verhand
lung, den Griechenland jetzt unter Berufung auf Artikel
190 und 192 des Verſailler Diktats nicht übernehmen will.

Bombenexploſionen in
Vewyork und Philadelphia.

Vier Untergrundbahnhöfe zerſtört.
Jn großen Schrecken iſt namentlich die Bevölkerung

der großen nord amerikaniſchen Städte geſetzt worden.
Faſt gleichzeitig wurden Bombenanſchläge an verſchie-
denen Stellen verübt, die große Zerſtörungen anrichteten
und auch Menſchenleben vernichtet haben ſollen, obwohl
darüber zunächſt keine Mitteilungen ausgegeben werden.

Auf der Newyorker Untergrundbahn erfolgten in der
Nacht vier gewaltige Exploſionen. Die Anſchläge ereig-
neten ſich auf der Brovadway-Linie, 28. Straße, und auf
der Fourth-Avenue-Linie, 23., 28. und 33. Straße. Nach
den erſten Berichten wurden durch die Broadwau-Explo

ſion ſieben Perſonen verletzt. Nicht nur der e e
bahnverkehr wurde unterbrochen, ſondern auch der
Straßenbahnverkehr. Der Broadway war in der Nähe
der Exploſionsſtelle mit Glasſplittern und mit Waren be
deckt, die durch die Gewalt des Luftdrucks aus den Laden
fenſtern heraus geſchleudert worden waren. Die Polizei
nahm Abſperrungen vor, um Plünderungen der in Mit
leidenſchaft gezogenen Länden und Banken zu verhüten.
Die Polizei gibt an, es hätten nur zwei Exploſivnen ſtatt
gefunden.

Die Erregung auf den Untergrundbahnlinien ſtieg
ins Ungeheure. Die Züge mußten überall angehalten
werden. Sechs Häuſerblocks weit wurden in den Wolken
kratzern die Fenſter zertrümmert, in Hotels und Reſtau-
rants wurden die Gäſte von ihren Stühlen geſchleudert
Eine Perſon wurde verhaftet, doch ſcheint es ſich dabet
nur um einen Plünderer und nicht um einen Attentäter
zu handeln. Von den Verbrechern ſelbſt fehlt jede Spur.

Ungefähr um die nämliche Zeit, wie bald eintreffende
Berichte beſagten, wurde ein Bombenattentat auf die
Emanuel-Presbyterien Kirche in Philadelphia unter
nommen, das ebenfalls große Verwüſtungen anrichtete.
Der um die Kirche liegende Block von 15 Straßen wurde
in Mitleidenſchaft gezogen. Der Luftdruck war ſo ſtark,
daß ſogar einige Straßenbahnwagen umgeworfen wur
den. Der Attentäter warf die Bombe von der Straße aus
mitten in den Kirchenraum; er konnte entkommen, ohne
erkannt zu werden.

Neue Bombenanſchläg e.
Jn Baltimore und Argentinien.

Die Erregung in Nordamerika wurde noch geſteigert
durch Mitteilungen über einen Verſuch, das Haus des
Bürgermeiſters von Baltimore durch eine Bombe
in die Luft zu ſprengen. Während der Bürgermeiſter
ſich gerade außerhalb der Stadt aufhielt, befanden ſich ſeine
Gattin, ſeine Kinder und andere Angehörige im Hauſe.
Die Bombe explodierte in der Nähe der Veranda, die ſie
zerſtörte. Verletzt wurde niemand. Die Feuerwehr fand

e neunte des Bürgermeiſters noch eine zweite
ombe.

Wie aus Montevideo gemeldet wird, wurde einenicht explodierte Bombe vor der dortigen Zweigſtelle der
Newyorker National City-Bank gefunden.

Jn einem Reſtaurant in Chikago und einem
kleinen Laden in Rocheſter erfolgten Exploſionen. Die
Polizei bringt dieſe Fälle jedoch nicht mit der Sacco-Van
zetti Angelegenheit in Zuſammenhang c

Gewaltakte in Argentinien.
Die Bewegung für einen Generalſtreik als Sym

pathiekundgebung für Saceo und Vanzetti dehnt ſich in
Argentinien aus. Aus dem Jnnern des Landes werden
Gewaltakte gemeldet. Jn Pergamine in der Provinz
Buenos Aires wurde vor einem Automobilgeſchäft eine
Bombe geworfen. Die Schaufenſter wurden zertrümmert.
Eine weitere Bombe wurde auf eine Eiſenbahnſtrecke
geſchleudert, richtete jedoch nur unbedeutenden Schaden an.

Die SaccoVanzettiAffäre.
Generalſtreikdrohungen.

Um die beiden Italiener Sacev und Vanzetti, deren
Hinrichtung für dieſe Woche angekündigt wurde, ſcheint es
trotz der Kundgebungen, die zu ihren Gunſten veranſtaltet
werden, nicht gut zu ſtehen. Der vom Gouverneur F uller
von Maſſachuſetts eingeſetzte Ausſchuß, der den Fall noch
einmal überprüfen ſollte, iſt zu dem Ergebnis gekommen,
daß der Richter des Oberſten Gerichtshoſes von Maſſachu
ſetts ſich in der Führung des Prozeſſes der ſtrikteſten Un
parteilichkeit befleißigt habe. Ob es nach dieſem Gut
achten zu einer Hinausſchiebung der Hinrichtungen, zu
einem Wiederaufnahmeverfahren kommen wird, iſt zu
mindeſt nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten
zweifelhaft.

Jnz wiſchen mehren ſich die Proteſtkundgebungen
gegen die Hinrichtung. Jn Amerika droht ein General
ſtreik, der auch die Verkehrsmittel und die Bergwerke ſtill
legen will. Jn Argenkinien ſtellt man einen Boykott
gegen nord amerikaniſche Waren in Ausſicht, in Para-
gu a y eine Arbeitseinſtellung auf unbeſtimmte Zeit. Jn
Newyork aber wollen an 100 000 Arbeiter in Maſſen
verſammlungen einen Sympathieſtreik für Sacco und
Vanzetti beſchließen.
Daß dieſe Proteſtbewegung auch ſtark auf Eur o pa
übergegriffen hat, beſagen Nachrichten aus Frankreich
und England Jn Paris und in ganz Frankreich
haben an verſchiedenen Orten Kundgebungen von Ver



bänden und Gewerkſchäften ſtattgefütnden. An der Spihe
eines Pariſer Proteſtzuges ſchritt Vanzettis Schweſter in
Trauerkleidern. Straßenbahnen und Autobuſſe hatten zum
Zeichen des Proteſtes eine viertelſtündige Unterbrechung
des Verkehrs eintreten laſſen. Bei einer Kundgebung auf
dem Trafalgarplatz in London ſaß ein Mann auf einer
Nachahmung des amerikaniſchen elektriſchen Stuhles mit
einer ſchwarzen Kappe über dem Geſicht. Erwähnt zu
werden verdient, daß, Pariſer Blättern zufolge, der
frühere Präſident von Frankreich, Emile Loubet, an
den Gouverneur Fuller einen Appell zugunſten von Säcco
und Vanzetti gerichtet hat, und daß hochſtehende Perſön
lichkeiten Frankreichs den Papſt gebeten haben ſollen,
bei der amerikaniſchen Regierung zugunſten der Verur
en vorſtellig zu werden.

Betrug bei der Preußiſchen Klaſſen-Lotterte.

Wie zwei Gewinne beiſeite gebracht wurden.
Alle Spieler der Preußiſchen Klaſſenlotterie ſind, ſo

weit ſie bei der letzten Ziehung leer ausgingen, an dem
gemeldeten Betrug durch die beiden Beamten Böh m und
Scheinſtein aus Berlin intereſſiert. Dieſe angeſtellten
Lotteriebeamten haben einen

Gewinn von 100 000 und einen weiteren von 50 000
Mark beiſeite gebracht.

Da von den 700 000 Loſen der Preußiſchen Lotterie die
Hälfte als Nieten übrig blieben, erhebt ſich nun die Frage,
ob die Spieler dieſer Loſe einen Anſpruch an die Lotterie
haben, denn unter ihren Loſen könnten ja die Gewinne
zufälligerweiſe geweſen ſein. Der Betrug wurde ausge
führt an dem Tage, an dem ſowohl Böhm wie auch Schein
ſtein als Kommiſſare an der Ziehung aktiv teilnahmen.
Während der eine von ihnen aus dem großen Rad die
Losnummern zog, hat der andere aus dem kleinen Rade
n l geholt. Zwiſchen beiden war verein

art, da
als dritte Losnummer eine der ihnen gehörigen

Losnummern kommen ſollte,
und daß dann der andere den Gewinn von 100 000 Mark
zur Verleſung zu bringen hätte. Die Röllchen mit den
Losnummern hatten ſie unbemerkt in der Hand
gehalten. Zu einem verabredeten Zeitpunkt haben ſie das
bereitgehaltene Los geöffnet und die Nummer zur Ver
leſung gebracht. Dasſelbe Manöver iſt dann mit dem
50 000-Mark Gewinn noch einmal durchgeführt worden.
Während der Ziehung iſt von der Unregelmäßigkeit nichts
bemerkt worden. Der Verdacht, daß bei der Ziehung etwas
Reglementwidriges paſſiert ſein könnte, iſt erſt ſpäter auf
getaucht und dann iſt durch lange Beobachtun-
gen der Verdacht auf Böhm und Scheinſtein gekommen.
Nun griff die Generaldirektion der Staatlichen Lotterie
zu, übergab die Angelegenheit der Staatsanwalt
ſchaft, die die beiden Beamten auf Grund des vor-
liegenden Belaſtungsmaterials verhaftete. Beide haben
zuerſt geleugnet, dann doch den Betrug zugegeben
und ſind jetzt dem Unterſuchungsrichter vorgeführt wor
den, der ſie in Unterſuchungshaft genommen hat. Es
kommt bei Böhm und Scheinſtein neben Betrug das Ver
brechen im Amte in Frage, auf das ſchwere Zucht
hausſtra fe ſteht.

Es ſei darauf hingewieſen, daß der Betrug, den
Böhm und Scheinſtein verübt haben, ſich nicht im Rahmen
der jetzt laufenden Lotterie abgeſpielt hat, ſondern bei
der Hauptklaſſe der vorigen Lotterie.

Verſchiebung der Ziehung um acht Tage.
Die für den 9. Auguſt angeſetzte Ziehung wird um

etwa acht Tage verſchoben, damtt vorher ſeſtgeſtellt werden
kann, ob die beiden Beamten nicht ſchon etwa für dieſe
Ziehung Unregelmäßigkeiten vorbereitet haben. Der Ge
winn Schleinſteins iſt durch Beſchlagnahme ſaſt voll
ſtändig ſichergeſtellt worden, auf das Depot von
Böhm iſt ebenfalls Beſchlag gelegt worden. Bis zur
völligen Aufklärung des Tatbeſtandes läßt ſich noch nicht
ſagen, ob die Ziehungen, bei denen Unregelmäßigkeiten
vorgekommen ſind, für ungültig erklärt werden.

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich

Beſprechung über das Kriegsſchädenſchlußgeſetz.
Unter dem Vorſitz des Reichsfinanzminiſters Dr.

Köhler fand im Reichsſfinanzminiſterium eine Be
ſprechung mit den Vertretern der Spitzenverbände der
Wirtſchaft und der Jntereſſenvertretung der Liquidatiens
Und Gewaltgeſchädigten ſtatt. Die Beſprechung diente der
Einführung in den dem Reichsrat und dem Reichswirt
ſchaftsrat zugegangenen Entwurf des Kriegs
ſchädenſchlußgeſetzes. Jm Namen der Verbände
ſprach Geheimrat Dr. Huber, Präſidialmitglied des Deut
ſchen Induſtrie- und Handelstages, dem Miniſter den
en d das durch die Beſprechung vbekundete Jnter
eſſe aus.
Franzöſiſche Hetze gegen die Rheinlandräumung.

Die franzöſiſche Patriotenliga iſt beiPoinearé vorſtellig geworden, um gegen eine vorzeitige
Räumung des Rheinlandes Einſpruch zu erheben. Sie
veröffentlicht eine Kundgebung, in der ſie die Beibehal
tung der Rheinlandbeſetzung bis zum Ablauf der vor
geſehenen Friſt verlangt, damit jede Gefahr eines plötz
lichen Angriffes ausgeſchaltet und die Erfüllung des
DawesPlanes geſichert werde.
Keine ſtaatliche Unterſtützung für Filmgeſellſchaften.

Ein Berliner Blatt hatte verichtet, daß das Reich
wehrminiſterium an mehrere Filmgeſellſchaften,
die Marinefilme gedreht haben, Subventionen gezahlt
habe. Demgegenüber wird halbamtlich ſeſtgeſtellt, daß
vom Reichswehrminiſteriim an die Filmgeſellſchaften
weder indirekte Subventionen noch direkte Kredite gegeben
worden ſeien. Damit erledige ſich auch die Frage, aus
welchem Fonds die angeblichen Unterſtützungsgelder ge
nommen ſein könnten.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident empfing den Reichsminiſter

des Auswärtigen, Dr. Streſemann, ſowie den deutſchen
Botſchafter in Paris, Dr. v. Hoeſch.

Hamburg. Jn Hamburg-Hellbrook kam es zu blutigen
Schlägereien zwiſchen Pfadfindern und Kommuniſten
u e ſollen von den Kommuniſten organiſiert wor

en ſein.
Baſel. Am Luganoſee wurden ſechs Schweizer auf

Schweizer Boden von italieniſchen Faſchiſten feſt
genommen ünd nach Como übergeführt. Vier der Ver
hafteten wurden in Haſt behalten. Das Schweizer politiſche
Departement iſt bei der italieniſchen Regierung vorſtellig ge
worden und hat ihre Freilaſſung verlangt.

Paris. Kriegsminiſter Painlevé erklärte in einer Unter
redung, daß mit dem Ausbau der Befeſtigungsanlage
an der deutſche franzöſiſchen Grenze bereits in
dieſem Monat begonnen würde.

Rom. König Fugad von Agypten ſtattete dem Papſt
einen Beſuch ab. Der Papſt verlieh dem König den Orden
vom Goldenen Sporn und ſein Bildnis in reichem Rahmen.

Budapeſt. Der hier weilende ungariſche Geſandte
in Waſhington Graf Szechenyt, wurde bei einem Auto
mobilunfall durch Glasſplitter am Kopf ſchwer verleßt. Am
linken Auge iſt eine Operation notwendig geworden.

Madrid. Vor dem hieſigen Kriegsgericht wurde gegen
18 e und 13 Hauptleuten der Marokkoarmee wegen
erheblicher Unregelmäßigkeitten verhandelt. Alle
erhielten den ſchlichten Abſchied

Newyork. General Wood, ehemaliger Chef des Gene
ralſtabes der Ver. Staaten und 1920 Präſidentſchaſtskandidat
der Republikaniſchen Partei, iſt hier an den Folgen einer
Operation geſtorben.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 8. Auguſt

100 000 Mark für die HindenburgSpende.
Berlin. Die Reichsbahngeſellſchaft hat hunderttauſend

Mark für die HindenburgSpende überwieſen
Miniſter Dr. Curtius erkrankt.

Berlin. Reichswirtſchaftsminifter Dr. Curtius wird vor
ausſichtlich an der Verfaſſungsfeier am 11. Auguſt nicht teil
nehmen können, da er, an einem ſchweren Gallenleiden er
krankt, zurzeit in Gaftein danieder liegt.

m

Die ſiebente Tagung des Bundes der Saarvereine
Berlin. Die ſiebente Tagung des Bundes der Saarvereine,

der Organiſation zur Deutſcherhaltung des Saargebietes,
findet am 13. und 14 d. M. in Würzburg ſtatt.

Papſtſpende für die Hochwaſſergeſchädigten

in Sachſen
Dresden. Durch Vermittlung des Biſchofs von n

Dr. Schreiber, ſind beim ſächſiſchen Miniſterpräſidenten 25
Mark als Spende des Papſtes für die Unwettergeſchädigten
eingegangen Hierbei wurde in herzlichen Worten der Anteil
nahme des Papſtes an der ſchweren Kataſtrophe Ausdruck ge
Hut und veſtimmt, daß der geſpendete Betrag an die Ge
chädigten aller Konſeſſivnen ſließen ſolle. Miniſter Krug von
Nidda hat als Stellvertreter des Miniſterpräſidenten den
Dank der Regierung zum Ausdruck gebracht.

Grundſteinlegung zum Marinedenkmal.
Kiel. Montag wurde die Grundſteinlegung zum Marine

denkmal für die im Weltkriege gefallenen 40 000 Angehörige
der deutſchen Marine vollzogent. Das Denkmal wird am Ein
gang der Kieler Föhrde bei Coboe errichtet. Admiral Scheer
tat die erſten Hammerſchläge.

Zwei Tote bei einem Autoungliück. e
Bremen. Ein auf der Rückfahrt von Frankfurt am

Main befindliches Automobil führ auf der n n Se Baſſun
—Bremen gegen einen Baum. Der a e und ein Herr, beide
aus BremenSchwachhauſen, wurden ſofort getötet, während
ein anderer Herr und eine Dame ſchwer verletzt wurden.
Vier Todesopfer bei dem Brand des Gaſthofes in Holzgau.

Jnnsbruck. Wie jetzt bekannt wird, ſind bei dem Brand
des Alpengaſthofes „Zum Hirſchen“ in Holzgau zwei Haus
angeſtellte und ein aus München ſtammender Juriſt, deſſen
Namen noch nicht ermittelt werden konnte, verbrannt. Von
den Perſonen, die in den oberen Stockwerken wohnten und
aus den Fenſtern ſpringen mußten, ſind drei ſchwer verketzt
ins Hotel eingeliefert worden. Von dieſen iſt eine Perſon
die Köchin des Hotels ihren Verletzungen erlegen. Auf be
hördliche Anordnung ſind die Aufräumungsarbeiten vorläuftg
eingeſtellt worden, um keine Spuren zu verwiſchen, die auf
Brandſtiftung ſchließen laſſen. Der Beſitzer des Gaſthofes iſt
unter dem Verdacht, den Brand ſelbſt angelegt zu haben, heute
verhaftet worden.

Todesſturz eines Rennfahrers.
Paris. Bei einem in Le Creuzot veranſtalteten

Radrennen ſtürzte der 28 Jahre alte Pole Bakowſtkt und wurde
mit ſolcher Gewalt gegen einen elektriſchen Leitungsträger
geſchleudert, daß er mit geſpaltenem Schädel tot liegen blieb.

Geplanter Flug rund um die Welt.
Newyork. Wie vom Flugplatz Curtikfield gemeldet

wird, hat heute der Geſchäſftsmann Schlee aus Detroit Einzel
heiten für ſeinen geplanten Flug um die Welt bekanntgegeben.
Er beabſichtigt, von Harbour Grace in Neufundland inner
halb der nächſten zehn Tage abzufliegen und den gegenwärtigen
Rekord von 28 Tagen zu brechen. Als Flugzeug kommt ein
StinſonEindecker in Betracht. Schlee wird von dem Piloten
William Brock begleitet, der früher im Luftpoſtdienſt beſchäftigt
war. Die rund 22 000 Meilen betragende Strecke ſoll in 240
Flugſtunden zurückgelegt werden.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonß per 100

Kilogramm in Reichsmark.

8. 8. 6. 8. 8. 8. G.Weiz., märk. a Weizkl.f.Brl. 18,7 18,.7pommerſch. S S Rogkl. ſ. Brl. 150 16,9-45. 2Rogg., märk. 212-216 215-219 Raps 275-280 So es

pommerſch. S Leinſaat Sweſtpreuß. Vikt Erbſen 44-56 44-58Braugerſte 197-204 195-204 L. Speiſeerb. 28-322832
Dalgehntt Futtererbſen 22-283 28.-28
Hafer, märk. 7 Peluſchken 21,5-23,591,5-08,5
pominerſch Akferbohnen 2
weſtpreuß NWicken 220Weizenmehl Lupin. blaue 14 7-13714 7-15
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 15,7-1 7-17,7
Bln.br. inkl. Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 14,8-15,014 8-15,0Mrk. ü. Not. 342-36,5 34,2-36,5 Leinkuchen 21,2-21,6 S 6
Roggenmehl Trockenſchh 12,518.0
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 19 5-20,319 3Berlin br. Torfm 30770inkl. Sack 80,7-32,031,0-32,2 Karſoſfelſlck S

Schiffbruch im Hafen
Roman von Jda Bock,

571] (Nachdruck verboten.)
„Frau Baronin

Zeitüng, aus der ſie vorgeleſen hatte, von ſich. Jn dem
ſelben Augenblick ſtand aber auch ſchon Hans mit flammen
den Augen neben ſeiner Frau.

„Verzeihen Sie, Annette iſt erregt. Sie vergißt, daß
ſie in Jhnen einen Gaſt vor ſich hat, den ſie ſelbſt zu ſich
gebeten und der ſich aus Freundſchaſt Opfer auferlegt

„Hans!“ ſchrie Annette aufz doch er achtete nicht auf
ſie, ſondern faßte nur ihren Arm, als müſſe er ſie zurück
halten. Zu Elſe gewendet, ſagte er in bittendem Tone:

„Verzeihen Sie, Fräulein von Lutter, und nicht
wahr Sie gehen jetzt Annette wird ſich beruhigen
und dann ihr Unrecht einſehen!“

Ohne ein Wort zu erwidern, lief Elſe die Treppe hinab
in den Park. Hans ließ Annettes Arm los. Eine Weile
ſtand er und ſtarrte vor ſich hin, dann ſagte er in ent
ſchiedenem Ton: „Das geht nicht, Anne! So darfſt du
mit dieſem Mädchen nicht ſprechen

„Sie nimmſt du in Schutz und mich ſetzt du vor ihr
herab.“b „Wenn jemand dich herabſetzt, dann biſt du es ſelbſt!“

Alnnette trommelte mit nervöſen Fingern gegen die
Tiſchplatte.

„Glaubſt du denn, ich wüßte nicht, warum du dich
ährer ſo annimmſt ſechs Wochen ſehe ich)s jetzt mit an,
wie deine Augen ſie förmlich verſchlingen!

„So laß ſie doch fort!“ ſagte Hans gewaltſam ruhig,
„laß ſie doch gehen. Glaubſt du, daß es ihr ein Ver
gnügen macht, ſich von dir brutaliſieren zu läſſen? Aber
ſo lange ſie noch in meinem Hauſe iſt

„Jn deinem Hauſe?“ ſagte Annette Höhniſch. Da
trat er auf ſie zu, faßte ſie mit beiden Händen an den
Schultern und ſchüttelte ſie mit funkelnden Augen.

„Du du keuchte er dabei

Elſe erhob ſich und ſchob die

Da ſah ſie ihn mit einem jammervoll flehenden Blick
an und ſank in die Knie.

„Verzeih' mir, Hans, verzeih' mir!“
„Laß mich laß mich! Und ſchweig'!“
„Du mußt mir verzeihen, Hans! Wie konnte ich nur

ich wußte nicht, was ich ſprach Hans Hans
Hans!“

Sie faßte ſeine Hände und zog ſich an ihm empor.
„Hab' doch Mitleid mit mir!“ Sie preßte ihr Geſicht

an ſeine Schulter und ſtammelte unter Tränen:
„Und ſie iſt ſo jung, ſo friſch
Hans atmete tief auf. Sein Geſicht war blaß und

ſeine Lippen zitterten nervös. Er kämpfte ſchwer, aber
er bezwang ſich und ſtrich der weinenden Frau leiſe über
das wellige Haar.

„So, und jetzt wollen wir vernünftig miteinander
reden. Zunächſt wirſt du dich bei Fräulein Elſe ent
ſchuldigen!“

„Darauf legſt du ſo großen Wert?“ fragte ſie
lauernd.

„Den allergrößten! Du willſt doch vernünftig ſein,
nicht? Alſo und dann er ſtockte und viß ſich
auf die Lippen „wirſt du ſie mit ein paar guten
Worten verabſchieden!“

„Nein, das nicht ſie muß bleiben!“
„Bleiben Damit ſich ſolche Szenen, wie die heutigen,

wiederholen das das dulde ich nicht!“
Annette fuhr auf, bezwang ſich aber und ſagte trotzig:

bin.
„Anne wenn dir doch die Kberlegung immer zur

richtigen Zeit käme!“
„Jch verſpreche dir, Hans, ich will vernünftiger

werden.
„Nun iſt's gut, nun biſt du wieder vernünſtig, nicht

wahr? Komm leg' dich nieder und verſuche, weiter
zuſchlafen.“

Er bettete ſie mit ſanfter Gewalt wieder auf das

Sie ſoll nicht glauben daß ich auf ſie eiferſüchtig

Auf dem Korridor blieb Hans ſtehen und lehnte ſich
wie in einer Anwandlung von Schwäche an den Tür
pfoſten. „Herrgott im Himmel!“ Wie ein Schütteln
ging's durch ſeinen Körper, er bedeckte ſein Geſicht mit
beiden Händen

„Jch ertrag's nicht, ich halt's nicht aus!“ ſtöhnte er
leiſe, fuhr aber erſchrocken zuſammen bei dem eigentümlich
ſchlürſenden Geräuſch, das aus dem Veſtibül heranfklang.

Er ging zur Stiegenrampe und ſah hinab. Elſe von
Lutter ſchloß eben die Tür einer kleinen Kammer, die ſich
unkerhalb der Treppe befand und in der alles mögliche
auſbewahrt wurde. Sie zog einen Reiſekorb hinter ſich
her, hinüber in das am Ende des Veſtibüls liegende
Gartenzimmer, das Annette ihr angewieſen hatte.

Mit ein paar Sätzen war Hans hinuntergehaſtet und
ſtand nun neben dem erſchrockenen Mädchen

Elſe war ſehr blaß. Ein finſterer Zug lag um ihren
Mund.

„Was tun Sie, Elſe?“
„Jch mache mich reiſefertig ſelbſtverſtändlich!“
„Elſe Sie dürfen nicht fort!“ Er umklammerte mit

beiden Händen ihren Arm. Dabei fühlte er, wie ſie zu
ſammenſchrak. Nur ihre Stimme klang ganz ruhig, als
ſie mit ſtolz erhobenem Kopfe ſagte

„Beleidigen laſſe ich mich nicht!“ Sie ſuchte ihren
Arm freizumachen. „Bitte, Herr Baron was ſoll man
denken

Er ließ ſie ſofort los, aber ſein Geſicht dem ihren
nähernd, ſagte Hans ganz leiſe, mit einem unſagbar qual
vollen Ton:

„Gehen Sie nicht, Elſe ich bitte Sie!“
„Sie ſollen mich nicht halten, Her
Und wenn ich Sie dennoch bitte anſleye laſſen

Sie mich nicht allein bleiben Sie helfen Sie mir!“
„Jhnen iſt nicht zu helſen!“ Und dann ſetzte ſie hinzu:

„Fühlen Sie nicht, daß es Sie entwürdigt, mir das zu
ſagen

„Kann mich denn noch etwas in Jhren Augen tiefer
ſtellen Glauben Sie, ich wüßte nicht daß Sie mich ver

P z un i r henen hinougs Fchten?“ Fortſetzung folgtNRAhebert und ahl ch dann auf ben gehenſpisen hinaus e (Fortſetzung folgt.)
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Nah and Fern
O mal Lebensretter in einem Jahre. Jn Küſtrinrettete Bademeiſter Höweke einen Zwolfſahrgen n

naſtaſten vor dem Ertrinken. Höweke hat allein in dieſem
Jahre ſchon 24 Menſchen gerettet

S Todesſprung im Freibad. Jm Göttinger Freibad
Prang die 35jährige Margarete Schöppe vom 5 Meter
Turm auf einen unter dem Sprungbrett ſchwimmenden
Studenten, Zerſchlug ſich das Kinn auf dem
Kopf des Sch wim mers und ertrank. Der Student
St ſich mit einer ſchweren Kopfverletzung an Land

O Spiele nicht mit Schießgewehr In Hohenofenin Thüringen legte ein 14fähriger Knabe e e
gewehr auf ſeinen Kameraden an. In dieſem Augen
blick entlud ſich das Gewehr, und der Freund, der
I4jährige Sohn eines Glashüttenarbeiters, brach tot
zuſammen.

O Ermordung mit der Miſtgabel. Jn der Nähe vonKrotoſchin iſt auf einem Bauernhof von Vanditen ein
teufliſcher Mord verübt worden. Die Banditen hielten
ſchon ſeit längerem die Umgegend in Schrecken und ver
übten Einbrüche auf den Bauernhöſen. In den letzten
Tagen überfitelen ſie einen Bauernhof und töteten den
Beſitzer mit einer Miſtgabel. Auf die Hilferufe des Vaters
eilte der Sohn herbei. Dieſer wurde durch vier Schüſſe
niedergeſtreckk. Die Banditen konnten vbi ifaßt werden. en bisher nicht ge

O Aufdeckung eines Frauenmordes in Prag. DieStadt Prag beſchäftigt ſich ſeit längerer Zeit mit dem

e e er einer reichen Ameri-in namens Vörösmarty, die in Prag mit demRedakteur Michalko vekannt geworden de der ihr
gegen ein Heiratsverſprechen den Betrag von 50000
Kronen entlockt hatte. Jm Laufe der Unterſuchung
würde feſtgeſtellt, daß Michalko die Amerikanerin durch
eine fingierte Drauung von einer Anzeige zurückgehalten
und ſie dann mit Hilfe zweier Genoſſen, eines Medtziners,
Dr. Klepetar, und eines Schwagers der Frau namens

Sikorſki aus der Welt geſchafft habe. Bei den ſortgeſehten
Verhören der drei Verhafteten geſtand Sikorſki, daß ſie
die Frau in die Slowakei gelockt und dort erwürgt
haben, den Leichnam entkleideten und in einer
ſumpfigen Gegend verſcharrten.

O Ein Güterzug entgleiſt. Auf dem Bahnhof Zehlen
dorf Mitte ereignete ſich ein ſchwerer Eiſenbahnunfall.
Der Güterzug 8714, Richtung Berlin Potsdam, fuhr auf
einen zu entladenden Güterwagen auf. Der Lokomotiv

führer Hermann aus Potsdam wurde bei dem Zuſammen
ſtoß getötet. Mehrere Wagen entgleiſten.

O Jm Rhein ertrunken. Der Buchhalter Schwert aus
Gernsheim unternahm mit ſeiner Tochter, ſeinem
Schwager, deſſen Frau und zwei Kindern eine Bootsfahrt
auf dem Rhein. Beim Herannahen eines Dampfers kam
das Boot zum Kentern und ſämtliche Jnſaſſen fielen in
den Rhein. Schwert und die beiden Kinder des Schwa
gers wurden gerettet, während der letztere, ſeine Frau
und die Tochter Schwerts ertranken.

S. Abſturz vom Eiffelturm. Der däniſche Mechantker
Hanſen, der ſchon früher verſucht hatte, den Eifſelturm zu
vBeſteigen, aber von der Polizei daran gehindert worden
war, hat dieſen Verſuch wiederholt. Dabei ſtürzte er ab
und war auf der Stelle tot. Hanſen wollte durch die
Eiffelturmbeſteigung bekannt werden, um dadurch eine
Anſtellung beim Film zu erlangen.

O Vom Auto getötet. In einem Dorf zwiſchen Caen
und Cherbourg (Frankreich) wurde ein mit neun
Perſonen beſetzter Lieferwagen von einem aus einer
Seitenſtraße einbiegenden Privatauto in zwei Teile ge
riſſen, wobei zwei Menſchen getötet und elf, darunter die
Jnſaſſen des Privatautos, ſchwer verletzt wurden.

O Ausbreitung der Cholera in Jndien. Die Cholera
epidemie in der Provinz Bombay greift immer weiter
um ſich. Jn den Bezirken Satara und Dapoli hat ſich
die Lage erheblich verſchlimmert. Jn der vergangenen
Woche waren 1186 Krankheitsfälle zu verzeichnen,
wovon zehn einen tödlichen Ausgang nahmen. Die Be

e

hörden haben einen umfaſſenden Feldzug für die Schutz

impfung eingeleitet, die von weiten Teilen der Bevölke
rung noch immer abgelehnt wird.

Bunte Tageschronik.
Berlin. Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun hat

der Frau Kreishauptmann Franziska Quenſell geb. Lüntzel
in BerlinWilmersdorf anläßlich ihres 100. Geburtstages ein
Glückwunſchſchreiben Und eine in der Staatlichen Porzellan
manufaktur in Berlin hergeſtellte Ehrentaſſe der preußiſchen
Staatsregierung überreichen laſſen.

Beuthen. Bei der Nachtſchicht ſind auf dem Kochhammer
flöz auf der Preußengrube durch zu Bruch gegangene
Kohlenmaſſen vier Grubenarbeiter, zwei Häuer und zwei
Schlepper, verſchüttet worden.

Amſterdam. In Holland wird eine
m ar ke von ſechs Cent ausgegeben werden.

Luxemburg. Mehrere Dörfer in Lothringen wurden von
einem Unwetter ſchwer betroffen. Zwei junge Leute
wurden vom Blitz erſchlagen.

Waſhington Das Polizeigericht in Waſhington verurteilte
einen Mann, der ſeine Frau verprügelt hatte, weil ſie
ſich einen Bubikopf hatte ſchneiden laſſen, zu ſechs Monaten
Gefängnis.

E. Jnternativnaler Stenvographenkongreß. In Brüſſel wurde
der dreizehnte internationale Kongreß für Stenographie er
öffnet. Bei der Eröffnung des Kongreſſes, auf dem Ver
treter von 25 Ländern anweſend ſind, würden u. a. An

rachen von dem belgiſchen Jnduſtrieminiſter und dem franzö
chen Miniſter Marin gehalten. Mit dem Kongreß iſt eine

Stenographieausſtellung verbunden.

neue Brief

Reichsſogendtag des Hühnenvolksbundes.
Ein Flaggenzwiſchenfall.

h. Magdeburg, 8. Auguſt.
Der Bühnenvolksbund hatte die Jugend zu einer großen

Kundgebung, zu einem Reichsjugendtag, nach Magdeburg ge
rufen. Aus allen Teilen des Reiches folgten die Gruppen und
Bünde dem Rufe. Sonderzüge führten Tauſende herbei. Die
Beteiligung der Jugend war Zeugnis für den ſtarken Wider
hall, den die Volkskunſtbewegung beſonders in der Jugend
findet. Mit Feſtgottesdienſten im Dom und der St. Sebaſtians
kirche begannen die Feierlichkeiten. Dann füllten Spiele, von
denen beſonders die Aufführung von Szenen aus Shakeſpeares
„Sommernachtstraum“ durch eine engliſche Spielſchar erwähnt
ſei, den Vormittag aus. Den Höhepunkt des Tages bildete
die feierliche Begrüßung auf dem Ehrenhofe der Deutſchen
Theaterausſtellung. Hierbei kam es zu einem Zwiſchenfall.
Die Jugendgruppe Offenbach hatte eine ſchwarzrot goldene
Fahne im Feſtzuge mitgeführt, auf der ſie entgegen den Vor
ſtellungen der Bundesleitung beſtanden hatte. Die Gruppe
wies dabei darauf hin, daß gegen die Mitwirkung des Jung
Stahlhelms in Uniform und anderer rechtsſtehender Bünde
mit ihren Wimpeln auch nichts eingewendet worden ſei. Als
Proteſt gegen die Mitführung der ſchwarzrot goldenen Flagge
verließen während der Feier die rechtsſtehenden Bünde die
Kundgebung. Die Magdeburger Ortsgruppe legte die Durch
führung des Reichsjugendtages nieder.

Bei der Begrüßungsfeier ſprachen als Vertreter der preu
ßiſchen Staatsregierung Miniſterialrat Dr. Richter, ferner
Oberbürgermeiſter Beim s Magdeburg und namens des
Evangeliſchen Oberkirchenrats Generalſuperintendent Pro
feſſor D. Schöttlet. Die Hauptrede hielt Stagatsminiſter
a. D. Dr. O. Bölitz, 1. Bundesvorſitzender des Bühnenvolks
bundes. Der Redner gab der Freude über die neue Spielbe
wegung, die der Bühnenvolksbund mit allen Kräften zu för
dern trachtete, wärmſten Ausdruck. Arbeit an der deutſchen
Jugend iſt zugleich Arbeit an unſerem deutſchen Volke, ein
Mithelfen am Aufbau unſeres großen deutſchen Vaterlandes.

Miniſter Bölitz verlas ſodann die Telegramme des
Reichspräſidenten von Hindenburg, der für die
freundliche Huldigung und das Treuegelöbnis des Reichs
jugendtages dankte und beſte Wünſche übermittelte, und des
Reichskanzlers Dr. Marx, der, an perſönlicher Teilnahme
leider verhindert, die zum Reichsjugendtag erſchienenen
Jugendbünde, namentlich die aus den Grenzgebieten, herzlich

begrüßte. Das gemeinſame Abſingen des Deutſchlandliedes
folgte der Verleſung der Telegramme. Dann leiteten Fan
faren das große Volksfeſt auf vierzehn Spielplätzen der
Ausſtellung ein. Tänze und Spiele auf der ſchwimmenden
Bühn- ſchloſſen ſich an.

S W T

NKongreſſe und Verſammlungen.
E. Abſchluß der zweiten Naturſchutztagung. Am letzten Tage

der zweiten deutſchen Naturſchutztagung in Kaſſel vehandelte
Hofrat Dr. Karl Giamoni-Wien das Problem „Berg
bahnen und Naturſchutz“. Der Redner hielt eine plan
mäßige Gebietsſonderung für notwendig, und zwar zwiſchen
Bergbereichen, die dem allgemeinen Fremdenverkehr, wo Berg
bahnen ſtatthaft ſind, und ſolchen Bereichen, namentlich
Gipfeln, die den Touriſten vorzubehalten ſind. Jn letzteren
ſollte auch der Motorverkehr ausgeſchloſſen werden. Uber die
ſchwediſchen Naturſchutzbeſtrebungen ſprach Profeſſor Högdahl
Stockholm. Auch dort ſei über die Vernichtung wertvoller
Natürgebiete zu klagen. Die Neuzeit habe drei große Reſer-
vate gebildet. Uber „Naturſchutz und Schule“ ſprach
Profeſſor AmmannMünchen. Der Redner betonte den Wert
äſthetiſcher Betrachtung für den naturwiſſenſchaſtlichen Unter
richt. Das äſthetiſche Empfinden des Kindes müſſe früh ge
weckt werden, ebenſo das Bewußtſein, daß a uch Pflanzen
Lebeweſen ſeien.

Lokales und Prvovinzielles.
Das 22. Gauturnfeſt des Elbe-Elſter-Gaues,

der die Kreiſe Schweinitz, Liebenwerda und Torgau umfaßt,
fand am Sonnabend und Sonntag, den 6. und 7. Auguſt, in
Bad Liebenwerda ſtatt. Die Beteiligung war aus allen Teilen
des Gaugebietes erfreulich rege, ſo daß ſich auf dem herrlich
gelegenen Sportplatze ein lebhaftes turneriſches Treiben ent
faltete. Am Sonnabend nachmittag wurde das Feſt im
Rathausſaale eröffnet, den Höhepunkt dieſes Tages bildete
die Marktfeier am Abend auf dem prachtvoll erleuchteten
Marktplatze, wo turneriſche Vorführungen von Anſprachen
und gemeinſamen Geſängen umrahmt wurden. Auch am
Sonntag begünſtigte ſchönſtes Wetter das Feſt. Von 6 Ahr
morgens wickelten ſich die Kämpfe dank der guten Vor
bereitung reibungslos ab, lediglich die etwas weiche Bahn
war vor allem den Läufern und Springern wenig günſtig,
ſo daß hier nicht beſte Ergebniſſe erzielt wurden. Am Nach
mittage nahmen etwa 1 500 Perſonen an dem Feſtzuge teil,
der ſich, überall von der Liebenwerdaer Bevölkerung freudig
begrüßt, durch die Straßen der Stadt nach dem Feſtplatz
bewegte, wo die allgemeinen Freiübangen den zahlreich
erſchienenen Zuſchauern vorgeführt wurden. Alles fand den
ungeteilten Beifall der mit großem Jntereſſe folgenden Be
ſucher des Feſtes; dieſes kann daher als in jeder Beziehung
wohlgelungen angeſprochen werden.

Annaburg. Bei dem am Sonntag in Lieben
werda ſtattgefundenen 22. Gauturnfeſt des Elbe-ElſterGaues
erwarben im Volkstümlichen Vierkampf (17 und 18 Jahre):
Arthur Alrich mit 79 Punkte den 3. Preis im Neunkampf
Turnerinnen, Oberſtufe: Lieſel Meyer mit 135 Punkte den
1. und Hertha Waldhelm mit 127 Punkte den 4. Preis
im Neunkampf Turnerinnen, Anterſtufe: Gertrud Hofmann
mit 113 Punkte den 11, Preis; im Sechskampf (Jugend
15— 18 Jahre) ging Walter Krauſe mit 106 Punkie als
4. Sieger hervor.

Die Aufbauarbeit des Kleinſparers. Es werden
ſo viele ſchöne Worte geſagt über den Aufbau unſeres deut
ſchen Wirtſchaftslebens und unſerer Kultur. Worte aber
ſind billig. Es kommt auf Taten an. Wenn wir nur
Worte für eine ſo große und ernſte Sache hätten, würden
wir wahrſcheinlich noch Jahrzehnte fruchtlos auf die erſten
Beſſerungszeichen warten können. Es iſt ein Glück, daß
ſich die meiſten auf ihre Tatkraft beſinnen und, ohne es zu
ahnen, für den Aufbau und Wiederaufbau mehr tun als
die großen Phraſenhelden. Jedes Kind, das heute ſeine
Sparbüchſe hat, treibt Aufbauarbeit; es lernt Pfennig zu
Pfennig, Groſchen zu Groſchen fügen; es gewinnt ein Ver
hältnis zum Sparſinn des ganzen Volkes Viele Wenige
machen ein Viel. Der Groſchen, der ſich zur Mark an
ſammelt, erfordert nur ein kleines Opfer, ein geringes Sich
SelbſtBeherrſchen. Hat man erſt 50 Mark auf der Spar-
kaſſe, dann wächſt der Reiz Menſchen, die ſparen, haben
ein ganz anderes, man möchte ſagen, ruhigeres Lebensgefühl
als die, denen das Geld immer nur durch die Hände rinnt.

Gchiſfbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.

58] (Nachdruck verboten.)Elſe zog die Augenbrauen zuſammen.
„Herr Baron, ich möchte Sie bitten, davon Kenntnis

zu nehmen, daß ich Jhr Haus lieber heute als morgen
verlaſſen möchte. muß fort!“

Elſe ſprach haſtig, ſo, als hätte ſie ſich die Worte vor
her durch öfteres Wiederholen eingeprägt.

Hans ſtand vor ihr mit tiefgeſenktem Kopfe. Ein
Strahl der untergehenden Sonne ſpielte in ſeinem Haar.
Elſe ſah zum erſten Male die Silberfäden, die ſich darein
geſtohlen, ſah plötzlich, wie eingefallen und müde ſein
Geſicht geworden.

Tieſes Mitleid überkam ſie, ihr war, als müßte ſie
die Arme um den Mann legen und ihm ſagen „Du
armer, ſchwacher Menſch, haſt du denn gar keine Kraft,
dir herauszuhelfen aus dem Elend?“

Aber ſie preßte die Lippen feſt zuſammen und ſagte
leiſe:

„Jch möchte nun auf mein Zimmer Herr
Baron!“

Hans ſchrak auf und ſah Elſe an. Es lag etwas in
ſeinen Augen, etwas das ihr den Atem raubte. Sie
wich zurück, langſam, wie unbewußt, aber den Blick nicht
von ihm laſſend. Wie gebannt hingen ihre Augen an den
ſeinen, ſie ging nach rückwärts, Schritt für Schritt, und
er folgte ihr, Schritt für Schritt. Totenſtill war s Von
draußen klang das Zwitſchern der Vögel herein, ab und
zu drang ein lautes Wort aus der im Untergeſchoß liegen
den Küche

Nun ſtand Elſe mit dem Rücken gegen die Tür ihres
Zimmers gelehnt, neben dem Reiſekorb, den ſie mechantiſch
mit ſich gezogen.

Mit einem plötzlichen Griff ſtieß Hans die Tür auf,
ſo daß Elſe, leicht taumelnd, zurückwich. Von einem Fuß-
tritt vorwärts geſchleudert flog der Korb gegen die gegen

Des einen danmertgen 5Zimmers.

Mi einem haſtigen, bittenden Blick faßt
zog ſie hinter ſich hinein und ſchloß die Tür. Jm nächſten
r e riß er das faſſungslbſe Mädchen in ſeinerme.

Aber plötzlich, mit einer Kraſt, die er ihr nicht zu
getraut, ſtieß ſie ihn von ſich, daß er zurücktaumelte. Hoch
aufgerichtet ſtand ſie da, mit flammenden Augen, die aus
dem weißen Geſicht leuchteten, die Arme weit von ſich
geſtreckt.

Nein nein nein!“
Wie ein jammervolles Stöhnen war es dann glitt

ſie in die Hnie, und das Geſicht in den Händen verbergend,
Zrang, halberſtickt von heftigem Schluchzen, immer nur
das eine Wort über ihre Lippen: „Nein, nein, nein!“

Wie wenn ein Kind in troſtloſenm Jammer weint, ſo
klang das Schluchzen des jungen Mädchens in dem kleinen,
dämmerigen Raum.

Wie ein Verzweifelter ſtürzte Hans auf ſie zu und
riß ſie in die Höhe.

„Nicht Elſe um Gottes willen nicht ver
zeihen Sie mir verzeihen Sie mir!“

Sie bemühte ſich gewaltſam, das Schluchzen zu unter
drücken, das ſie ſchüttelte

„Sie Armer!“ ſagte ſie tonlos.
Er umkrampfte ihre eiskalten Finger mit ſieber

haftem Druck
„Verzeihen? Es iſt ein Unglück geſchehen, das

gutgemacht werden muß. Die unſeligen Verhältniſſe, die
auf Jhnen laſten, und die Sie ſchwerer nehmen, als Sie
ſollten aber nun muß ich erſt recht fort das ſehen
Sie doch ein, Herr Baron!“

„Elſe nein
„Jch hätte nie herkommen dürfen aber es war

ja gut gemeint! Ich wollte ſtark ſein ſo ſtark
„Elſe ſtark ſein wollten Sie? Das iſt das heißt,

daß Sie Angſt hatten Sie könnten ſchwach werden?“
Zitternde Freude klang aus ſeiner Stimime, und da,

ganz plötzlich riß ſie ihn wild, wie überwältigt, an ſich.
„Ja, ja, ja einmal will ich's ausſprechen ja, ich

u e habe mit gelchamt vor mir gelbe mich

e er Elſes Arm, gequält und gepeinigt aber ich konnte nicht fertig
werden mit dem unſeligen Gefühl es vlieb!“

Hans wollte ſie an ſich reißen, aber ſie wehrte ab.
„O nein! Beichten will ich einmal; aber dann i

bin keine, die ſich wie ein Dieb ins Haus ſchleicht, nein
Jch muß den Kopf aufrecht tragen dürfen

„Aber Elſe Elſe
Sie ſchüttelte den Kopf. „Laſſen Sie mich jetzt alles

ſagen. Als Sie mich baten, zu Jhrer Frau zu kommenHa ſagte ich mir: „Lue es! Viedeicht iſt das die Ruhel
Gehe hin, lebe mit ihm unter einem Dache, lerne es, dabei
ſtehen, wenn er die andere küßt um ihres Geldes willen,
Wenn er ſich ſeine Debe mit Sorg loſigkeit ſeine Zärtlich
keit mit Uberfluß vezahlen läßt, wenn er untergeht un
des Geldes willen! Sieh nur zul Dann mußt du ihn ver
S enße Dann lachſt du auch bald über deine dumme

ebe!
„Slſels

de m erſchöpft innegehalten. Jetzt ſchüttelte ſie
n Kopf.

e Jch bin noch nicht zu Ende! Es iſt das einzige Mal
T da ſollen Sie alles wiſſen, ſollen wiſſen, wie meine
Sehnſucht lauerte, die nicht von Jhnen laſſen wollte, die
auffauchzte als Sie mich baten die Sonne in Jhr
Haus zu bringen. Die raſendes Mitleid mit Jhnen hatte
D und nicht die Kräfte fand, nein zu ſagen! Ich bin ge
kommen und nur ich weiß, was ich litt!“

„Mädel liebes ſüßes
„Ja, weil ich dich nicht haſſen konnte, weil du elend

warſt und unſelig, und ſie dich zugrunde richtet mit ihrer
furchtbaren Liebe weil ich ſie haſſe Haſſe

Sie warf ſich wild in ſeine Arme und wühlte den
Kopf wie verzweifelt an ſeine Bruſt.

„Alles habe ich von ihr ertragen, habe mich quälen
laſſen, weil ich dich ihr nicht allein laſſen wollte, weil ich
immer hoffte: vielleicht findet er ſelbſt die Kraft, dieſer
ewigen Lüge und Komödie ein Ende zu machen, ihr alles
vor die Füße zu werfen! Hundertmal hab ich dir zu
ſchreien wollen? „Mache dich fret ſet ein Mann ah,

Die d ren o.



Der Deutſche ſpart wieder. Von 1925 bis 1926 haben ſich
die Spareinlagen an den deutſchen Sparkaſſen nahezu ver
doppelt. Es iſt wieder der Mittelſtand, der ſich auf das
Sparen beſinnt. Ende 1925 betrugen die Spargelder ins
geſamt 1,6 Milliarden, Ende 1926 ſchon über 3 Milliarden.
Sie wachſen von Tag zu Tag. Es iſt Kleinarbeit, aber
mit viel Liebe verbunden! Heute, wo ſo viel dazu gehört,
Geld zu erübrigen, muß man doppelte Achtung haben vor
den ungezählten kleinen Sparern, die durch ihr Sparkaſſen
buch ein ſchönes Bekenntnis ablegen für ihren Glauben an
das deutſche Vaterland, Aber getroſt, die ſtille Aufbauarbeit
mehrt ſich von Tag zu Tag.

Sonderzug nach Dresden. Am Sonntag, den 14. Aug.
fährt das ReichsbahnVerkehrsamt Deſſau einen Sonderzug mit
ermäßigten Fahrpreiſen nach Dresden. Jm Gegenſatz zu dem
vom 26. Mai hat er nicht die Sächſiſche Schweiz zum Ziele,
ſondern die Stadt Dresden. Dort findet gegenwärtig im Rahmen
der „Jahresſchau deutſcher Arbeit“ eine Ausſtellung ſtatt, die das
Papier, ſeine Erzeugung und Verarbeitung zum Gegenſtande hat.
Jn großzügigem Aufbau zeigt ſie in verſchiedenen Gruppen, alles
im Betriebe und unter Verwendung der neueſten und voll
kommenſten Maſchinen, die Erzeugung des Papiers vom Baum
ſtamm und Reißwolf an bis zum Fertigfabrik, dann ſeine Ver
arbeitung bis zum Buche. Es iſt keine Ausſtellung nur für
Fachleute. Jeder Beſucher wird für ſeinen Lebenskreis bedeut
ſame Anregungen finden und ſein Wiſſen erweitern. Trotzdem
iſt der Sonderzug in keiner Weiſe mit der Ausſtellung verkoppelt.
Wer ſie nicht beſuchen will, kann den Tag in angenehmer Weiſe
ganz nach eigenem Ermeſſen verbringen. Der Beſuch der Sächſ.
Schweiz erfordert kaum mehr Zeit, als wenn der Sonderzug bis
Schandau geführt würde. Auch erhöhte Koſten ſind damit nicht
verbunden, da es in Dresden nach allen in Betracht kommenden
Orten Sonntagsrückfahrkarten gibt. Ein Beſuch des Unglücks
tales von BerggießhübelGottleuba wird ermöglicht auf Sonntags
karte bis Pirna. Die Freiheit, die Naturfreunde in der Wahl
der Weiterfahrt haben, bietet weiter den Vorteil, die Schritte
auch einmal in andere Richtung lenken zu können. Es ſind da
vor allem die prächtigen Täler des Erzgebirges: das Müglitztal,
das ebenfalls von der Wetterkataſtrophe ſchwer heimgeſucht wurde.
Abzweigung der Müglitztalbahn auf Bahnhof Mügeln vor Pirna,
der Rabenauer Grund, Abzweigung der Bahn nach Kipsdorf in
Hainsberg hinter Potſchappel. Die Schmalſpurbahnen, ſämtlich
Reichsbahnen und darum zu niedrigen Tarifen fahrend, klimmen
bis zum Kamme des Erzgebirges empor. Altenberg-Geiſing,
Frauenſtein. Sie führen durch prächtige Täler, ſodaß für die,
die Anſtrengungen ſcheuen, ſchon die Bahnfahrt ein Genuß iſt.
Die wahlweiſen Sonntagskarten: Frauenſtein oder Kippsdorf,
Geiſing oder Kippsdorf, Glashütte oder Schmiedeberg, Bärenſtein
oder Schandau, Lauenſtein oder Königsſtein bieten die Möglich
keit, genußreiche Bahnfahrten mit lohnenden Wanderungen zu
verbinden. Nicht zu vergeſſen die herrliche Lößnitz, zu der
Kötzſchenbroda die wichtigſte Eingangsſtation iſt.

Antlicher Teil.
Feier des Verfaſſungstages. geſucht.

entſchloß, einen zu kaufen,

ufwarteftan

Schweinitz, 5. Auguſt. Beim Baden ertrank heute
mittag der Sohn des Penſionärs Otto Dorn, der Schupo
mann Harald Dorn von hier. Der im 21. Lebensjahre
ſtehende junge Mann verlebte ſeinen Urlaub bei ſeinen Eltern
und badete mit noch einem jungen Manne in der Elſter
am Amtsgarten. Jedenfalls infolge Wadenkrampfes ging
er, nachdem er Hilfe gerufen hatte, unter. Dem mitbadenden
jungen Manne gelang es nicht, ihm Hilfe zu bringen. Trotz
dem ſich ſofort zahlreiche Perſonen mit Kähnen aufmachten,
konnte er bis zur Stunde nicht gefunden werden. Da die
Strömung gerade an dieſer Stelle ſehr ſtark iſt, iſt wohl
anzunehmen, daß er von der Strömung abgetrieben worden iſt.

Torgau, 8. Auguſt. Jn ſeiner Schlafſtube tot auf
gefünden wurde der Lehrling des Konditors T. von bier
Es iſt anzunehmen, daß der junge Menſch einem Herz
ſchlag erlegen iſt.

Graditz, 6. Auguſt Heute vormittag durchſchnitt ſich
die Arbeiterehefrau T. aus Graditz die Kehle mit einem
Raſiermeſſer. Als ihr Ehemann hinzukam, war die Ver
blutung ſoweit fortgeſchritten, daß der Tod alsbald eintrat
Die Frau iſt 56 Jahre alt, ſie hinterläßt keine direkten
Kinder, ſondern nur Stiefkinder. Die Urſache dieſes grauen
haften aber bedauerlichen Selbſtmords iſt in dauerndem
Alkoholgenuß der Toten, welcher dieſe ſchließlich zur Sinn
loſigkeit brachte, zu ſuchen. Der Ehemann mußte geiſtig
und wirtſchaftlich ſchwer unter dieſem Laſter ſeiner Ehefrau leiden

Mockrehna, 8. Auguſt. Am Sonnabend vormittag iſt
der ſtaatliche Förſter Würſchmidt aus Doberſchütz auf einer
Revierfahrt verunglückt. Er ſtürzte vom Rade. Dabei ging
ſein Gewehr los, in dem ſich ein Schrotſchuß befand. Der
Förſter wurde mehrere Stunden ſpäter von Blaubeerſuchern
tot aufgefunden

Preſtewitz, 6. Auguſt. Hier ereignete ſich der ganz
ſeltene Fall, daß Vierlinge zur Welt gekommen ſind. Die
Frau des Grubenarbeiters und Landwirtes Otto Herrmann
hat in der Nacht zum Freitag 2 Knaben Und 2 Mädchen
das Leben geſchenkt“ Eines der Kinder hat nur 9 Stunden
gelebt, die andern befinden ſich ebenſo wie die Mutter den
Amſtänden nach wohl. Die Familie Herrmann, die dieſen
un erwarteten Kinderſegen bekommen hat, iſt ſchon reich an
Kindern Acht lebende Kinder ſind bereits da, drei ſind
geſtorben. Die Mutter der Vierlinge iſt die zweite Frau
des ſo reich beſchenkten Vaters

Ein Kalenderſchwindler trieb in Halle ſein An
weſen Er zeigte in vier verſchiedenen Häuſern den Haus
frauen wirklich ſchöne Kalender für das Jahr 1928, die er
zu billigem Preis anbot. n dann eine Hausfrau ſich

gri

Schober.
Am Donnerstag, den 11. Auguſt, 18 Ahr

findet im großen Saale des Rathauſes, Eingang am
Markt, eine öffentliche Feier des Verfaſſungstages
ſtatt. Die Einwohner von Stadt und Kreis Torgau
beehre ich mit dem Hinzufügen einzuladen, daß der
Beſuch der Feier unentgeltlich iſt.

Torgau, den 21. Juli 1927.
Der Landrat. Wehr

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
für Bäckerei- Haushalt ſo
fort geſucht.

erwünſcht.
Frau M. Dawöck,

Perſ. Vorſtell.

Wittenberg
Bekanntmachung.

Die Steuerpflichtigen werden zur Entrichtung der
Hauszinsſteuer, Staats und Gemeindegrundvermö-
gensſteuer für Auguſt 1927 (Monatszahler) bezw.
für Juli bis September 1927 (Vierteljahrszahler),

Zum 15. Auguſt ein
möbl. Zimmer

zu vermieten, auch für zwei
Herren paſſend
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Sröss le Se ne erh r Jede Uvrerfohren gegeignet Heu

de v u ioſe NaAuskunft

der Gewerbeſteuer vom Ertrag und vom Kapital für
Juli bis Auguſt 1927, des Landwirtſchaftskammer
beitrags, des Beitrags zur landwirtſchaftl. Berufs
genoſſenſchaft, der Rentenbankrenten, Domänenamorti
ſationsrenten und Rentengutsrenten für 1927 an
unſere Gemeindekaſſe bis zum 15. Auguſt d. Js.
hierdurch aufgefordert.

Annaburg, den 8. Auguſt 1927.

in großen Mengen ſpott
billig abzugeben.

An ent Bleſchen-Sif!

er in ſeinen Ruckſack und

holte ein ſauber eingewickeltes Exemplar heraus Mit dem
Geld verſchwand er. Der Kalender war aber aus dem
Jahre 1924. Schön war er aber auch! Kauft, ſo kann
man nur immer wieder raten, beim ortsanſäſſigen Gewerbe
bezw, bei Händlern, deren Ehrlichkeit euch bekannt iſt

Vetſchau. Jn den Brunnen geſtürzt iſt in Weißagk b. V
die 66 Jahre alte Ehefrau eines Landwirts. Die Frau
war ſeit längerer Zeit kränklich. Als ſie, wie gewöhnlich
Waſſer aus dem Ziehbrunnen ſchöpfen wollte erlitt ſie einen
Schlaganfall und ſtürzte kopfüber in die Tiefe. Den Vor
fall hatte zunächſt niemand bemerkt. Als bald darauf der
Ehemann Waſſer für das Pferd ſchöpfen wollte, ſah er die
Frau leblos im Brunnen. Nachbarn halfen die Verunglückte
bergen. Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg.

Seit einigen Monaten wimmelt es in den Zeitungen,
und nicht nur in den Tageszeitungen der Großſtädte, ſondern
auch in den Lokalzeitungen der beſcheidenſten Ortſchaften, von
Jnſeraten, in denen ſogenannte Geldvermittler beſonders dem
unter der gegenwärtigen Geldknappheit leidenden Mittelſtande ihre
Hilfe anbieten. Da werden in verlockenden Tönen Gelder in
jeder Höhe namentlich als Hypotbeken, angeboten. Wer darauf
reagiert und es ſind deren infolge der Not der Zeit nur
allzüviele der erhält zunächſt einmal einen vertrauenerweckenden
Brief, der in den meiſten Fällen noch beſchwert iſt mit allerhand
Druckſachen und nicht ſelten auch mit Dankſchreiben der bis
herigen Kunden denen der Geldverleiher, da ihm ſelbſt
verſtändlich jederzeit Kapital in ausreichender Höhe zur Ver
fügung ſteht, aus mißlicher Lage herausgeholfen hat. „Nakür
lich“ ſollte auch dem Anfragenden geholfen werden. Da aber
allerhand Vorarbeiten zu leiſten ſeien, ſo bedürfe es eines Vor
ſchuſſes (der auf etwa 50 bis 200 Mark bemeſſen iſt). Jſt der
Vorſchuß gezahlt, ſo tritt zunächſt einmal eine längere Periode
des Schweigens ein, die ſchließlich unterbrochen wird durch einen
weiteren Brief, der von dem günſtigen Fortgang der Angelegen
heit berichtet, die „nötigen Unterlagen“ fordert und einen
neuen Vorſchuß zur intenſiven „Weiterbearbeitung Nachdem
der Vertrauensſelige ſchon einmal A geſagt hat, ſagt er in den
meiſten Fällen auch noch B, und dann iſt er endgültig der
Gelackmeierte. Denn nun herrſcht wieder Schweigen, bis der
Jntereſſent ungeduldig wird und ſich wieder meldet Vielleicht
erhält er dann auch noch ſeine Papiere zurück, Geld bekommt er
aber nicht zu ſehen. Die Rückgabe der Papiere wird zumeiſt
noch mit einem Schreiben begleitet, das dem „Bedauern“ Aus
druck gibt, daß ſich die Sache nicht habe realiſteren laſſen. Und
damit iſt der Schlußpunkt unter den Handel gemacht. Der
Jntereſſent iſt ſeine Vorſchüſſe ein für allemal los. Darum
können wir nur zur größten Vorſicht gegenüber den Anpreiſungen
der Geldverleiher mahnen. Vor allem keinen Koſtenvorſchuß
an unbekannte Leute und Firmen, denen es meiſt nur darauf
ankommt, eben dieſen Koſtenvorſchuß hereinzübekommen.

Beamten Orskardtell
des deutſchen Beamten- Bundes.

Donnerstag, den 11. Auguſt, abends 8 Uhr
Wereamm lung im Goldenen Ring

Wichtige BeamtenTagesfragen. Vortrag Beamten
Heimſtättengeſetz Alle Reichs-, Staats u. Kommunal
beämte, Wartegeldempfänger und Penſionäre ſind hier
mit eingeladen. Der Vorſtand.

Prima G. V.Hanmelſleiſch Mittwoch abend
8 Uhr

empfiehlt Geſangſtunde.
W. Reimlmecit. Volählig erſcheinen

Artikelade-
Bade-Haudben 1.10 0.75 0.60

ahſgeſeſte ma

Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die für das Jahr 1927 zu zahlenden Landwirt empfiehlt

ſchaftskammerbeiträge ſind bis zum 15. Auguſt d. Js.
an die Gemeindekaſſe zu entrichten. Ueber die Höhe

Wilh. Kunze

Kliegenfänger

Herm. Steinbeiß.

Drahtſtifte und Ketten

der Beiträge erteilt die Gemeindekaſſe Auskunft.
Beſchwerden gegen die Beiträge ſind innerhalb

zwei Wochen unmittelbar an die Landwirtſchafts
kammer in Halle zu richten.

Annaburg, den 8. Auguſt 1927.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Liſte über die Erhebung von Beiträgen zur

land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft liegt vom
10. Auguſt d. Js. ab 14 Tage lang in der Ge
meindekaſſe zur Einſicht der Beitragspflichtigen aus.

Binnen 2 Wochen nach Ablauf der Auslegungs-

e

Alle Sorten
Tonröhren

Schweinetröge
Ferkeltröge
Krippenſchalen

friſch eingetroffen.

Wilh. Kunze
9909009090000000000

e

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Einkoch- Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emnaillierte Eimer und Töpfe.

Kincler-Bacdleanzüge von 0.85 an
Bacle- Triſcots 80 m Von 1.50 an
Badehosen schwarz Trikot y. O. 75 an

rot Zt. 0.38 an
Bade- l aken 100 150 von 4.80 an

140 180 von 7.50 an

Frottehandtücher von 0.90 an

Wilhel

Lauchſtedter M

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut,

und Nierenleiden.

ohne Glas. Zu haben bei:

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei

ti Bleichſucht,Nervoſität. I Beſtes Kurgetränk bei Zucker
Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.

J. G. Fritzsche-

Il

Mancheſter Hoſen
Pilot- Hoſen
Cord- Hoſen

Sommer-Hoſen

Kaiſer-Borar
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.
friſt kann jeder Betriebsunternehmer gegen die Be
rechnung ſeines Beitrages beim Genoſſenſchaftsvor

ſtand Widerſpruch erheben.
Annaburg, den 8. Auguſt 1927.

Der Gemeinde- Vorſtand.

San
W Neues

Pfd. 20 Pf. empfiehlt

e LEEImm
erkraut,

gangagnaggane a
e

eblaue Cöperfjacken

weiße Drelljacken
graue Drelljacken

VereinJ. G. Fritzſche.
Arbeiter und Weißrübenſamen,

Rieſenſpörgel
ſowie Lupinen

empfiehlt

B. Gl. Nurites ehe

Arbeiterinnen
ſtellt ſofort ein
Helmuuth Mever

Luftpumpenfabrik
Torgauerſtr. 6.

Feinſte neue
Pollfett- Heringe

J. G. Fritzſche.

in verschiedenen Starken und Liniaturen s
aus gutem Papier und dauerhaft. Einband

sind vorrätig bei:
Herm. Steinbeih, Papierhdl.

e e magnuanuna nungenten
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

empfiehlt

Il lIIIIIIIIII

S

Sommer Joppen
Windjacken

für Herren und Burſchen

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

Seh. Sohimmeyer

Donnerstag d. 11. Aug,
abends s Uhr

Versammlung
bei Kam. Dubro

Alle Teilnehmer an der
Fahrt nach Coswig werden
erſucht, zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
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